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Regierung der nationalen Konzentration
Kabinett Papen gebildet

Berlin,  1 . Juni. Reichspräsidentv. Hindenburg hat
Herrn v. Papen zum Reichskanzler ernannt. Zugleich wur¬
den ernannt: Frh:. v. Gayl zum Innenminister, Schleicher
zum Reichswehr minister, Warmbold zum Wirtschafts-
Minister, Frhr. v. Braun zum Ernährungsminister und Oft-
kommissar, Elz v. Rübenach zum Post- und Verkehrs¬
minister. Die übrigen Minister werden am Donnerstag er¬
nannt.

Als Grundzüge der Innenpolitik des Kabinetts wird
angegeben: Sanierung der Reichsfinanzen ohne neue
Steuern (Veschästigtensteuer usw.), Aufbringung der Wittel
für dse Arbeitsbeschaffungohne Prämien- bzw. Zwangs-
anleihe, Berücksichtigung der allgemeinen politischen Ent¬
wicklung in Deutschland.

Die Parteien rechts vom Zentrum , einschließlich der
unsicheren kleinen Parteien , verfügen über 242 Stimmen,
denen 241 Stimmen der anderen Parteien gegenüberstehsn.
Eine Neuwahl des Reichstags wird damit wahrscheinlich.*

Die neue Regierung steht zweifellos rechts, auch
Lüningk,  der ein strenggläubiger Katholik ist. Die
Deutschnationalen werden das Kabinett unterstützen, die
Nationalsozialisten es wenigstens „tolerieren " unter der Be¬
dingung , daß der Reichstag und womöglich auch der
preußische Landtag Neugewählk werde, denn der letztere sei
unter dem Druck Senerings und der Niederst altung der
Beamten gewählt worden, sei also nicht frei gewählt. Dis
Stellung des Zentrums ist noch nicht entschieden, lieber dis
inyerpolitischsn und wirtschaftspolitischen Schwierigkeiten
werden sich die neuen Männer selbst im klaren sein. Eine
Festigung ihrer Regierung dürfte ihnen um so eher gelingen,
je schneller sie dem Parlament ein brauchbares Programm
vorlegen.

Papen bei Brüning
Berlin, 1. Juni . Herr v. Papen  hatte heute vor¬

mittag eine Besprechung mit dem Reichskanzler Dr . Brü¬
ning.  Nach einer Korrespondenzmeldung soll er ihm den
Posten des Außenministeriums angeboten haben. Zur
selben Zeit war der geschäftsführende Vorstand der Zen¬
trumsfraktion versammelt. Die Fraktion selbst trat mittags
12 Uhr zusammen. Auch die sozialdemokratische Fraktion
hielt eine Sitzung ab.

Die Meinung der Presse
Berlin» 1. Juni . Dis „Germania" nennt die Betrauung

des Herrn v. Papen  mit der Regierungsbildung eine
„Zwischenlösung". Die Zeniruinspartei werde in der neuen
Regierung , wie immer sie auch aussehen möge, nicht ver¬
treten fein. Sie werde zu der sachlichen Arbeit des neuen
Kabinetts sachlich Stellung nehmen und unter diesem Ge¬
sichtspunkt jeweils ihre Entscheidungen trefse-n.

Die D. A. Z. glaubt , daß die Aussichten für das neue
Kabinett an sich günstig seien, da die Tolerierung durch die
Nationalsozialisten als gesichert betrachtet werden könne
und das Zentrum kaum in der Lage sei. zur offenen Oppo¬
sition überzugehen. Von nationalsozialistischer Seite sei die
Anregung gegeben worden, den Re i ch shaushält
durch das Parlament  zu verabschieden, was rasch ge¬
schehen könnte, sobald sich eine Mehrheit für die Unter¬
stützung dieser sachlichen Regierungsarbeiten zusammen-
stnde. Sei das nicht der Fall , dann werde der Reichstag
sofort ausgelöst.

„Lokalanzeiger" und „Tag " betonen, daß die Parteien
der bisherigen Opposition, also in erster Linie die Deutsch-
nationalen und die Nationalsozialisten, offiziell mit der
Bildung dieses Kabinetts nichts zu tun haben. Von ihren
Stimmen hänge die Mehrheit des Kabinetts ab. Die Ent¬
scheidung sL noch nicht getroffen, Zusagen seien von beiden
Seiten noch nicht gegeben. „ . „

Der „Vorwärts " bezeichnet Papen als einen „Rebellen
im Zentrum ", der sich seit 10 Jahren bemüht habe, das
Zentrum zu konservativen Diktaturgedanken hinzudrängen.
Was hier »Konzentriert" werde, seien kleine, aber mächtige
Gruppeninteressen und der Wille zum Abbau der Sozial¬
politik. *

London. 1. Juni . Der Berliner Mitarbeiter der „Times"
hebt als besonders . bemerkenswert hervor, daß Herr von
Papen  besonders .bemüht war , durch seine Beziehungen
zu den katholischen Kreisen Frankreichs eine Besserung des
deutsch-französischen Verhältnisses herbeizuführen. Noch kein
Kabinett sei in solchem Maß von Parteibindungen frei ge¬
wesen wie das jetzige. — „News Ehronicle" meint, es
werde sich zeigen, daß die Tributforderungen nichtig seren
und daß Deutschland in einigen Jahren ausgerüstet haben
werde, wenn die anderen Nationen nicht abrüsten. Die ein¬
zige Frage sei, ob die Politiker der verschiedenen Länder
diese Dinge als Tatsache anerkennen und eine kluge und
versöhnliche Politik aut ihnen ansbauen werden, oder ob sie

das ' jetzige Elend und die' Unruhe der Welt für unbegrenzte
Zeit verlängern wollen. Hierüber werden Lausanne und
Genf entscheiden.

Paris , 1. Juni . Die Pariser Presse, deren Interesse von
der bevorstehenden Bildung der französischen Regierung
stark in Anspruch genommen ist, beschäftigt sich bis jetzt nur
kurz mit dem Kanzlerwechsel. „Echo de Paris " sagt, „durch
das neue Kabinett werde eine Militär - und Bürodiktatur"
gebildet. Die Ruhe Europas könne durch den Sturz Brü¬
nings nur gewinnen , wenn Frankreich etwas klar blicke
und seine Entschlußkraft wieder finde. „Petit Parisien " ist
der Ansicht das Kabinett v. Papen werde weniger eine
Rechtsregierung , als eine stark nach rechts orientierte Re¬
gierung sein. Es fei dazu bestimmt, den Uebergänz zwischen
der politischen Formel Brünings  und der künftigen
Formel Hitlers  zu bilden. Man habe mit größter
Schnelligkeit gehandelt, um die Beunruhigung , die in
Paris , London und Washington zum Ausdruck gekommen
war , zum Schweigen zu bringen und auf diese Weise eine
mögliche Vertagung der Lausanner Konferenz zu vermeiden.

Der »Völkischê Beobachter * für ein Bündnis
Hindenburg —Hitler?

München, 1. Juni . Im „Völkischen Beobachter" be¬
schäftigt sich Alfred Rosenberg  in einem Artikel unter
der Ueberschrist „Die Hetze gegen Hindenburg beginnt " mit
dem Rücktritt des Kabinetts Brüning und schreibt u. a.:
Während der vergangenen Wahlkämpfe haben wir immer
wieder festgestellt, daß der schwarz-rote Block Hindenburg
nur als Kandidaten ausgernsen hatte in der festen Erwar¬
tung , daß der Feldmarschall als Reichspräsident auch
weiterhin alle Verordnungen der Zentrumsherren unter¬
schreiben werde, wie er es leider seitdem Doungplan unter
Berücksichtigung der sogenannten parlamentarischen Mehr¬
heit getan hat . Nun hat in allen diesen Jahren Hinden¬
burg einmal dem Kanzler nicht zugestimmt, der während
des Wahlkampfes amtlich hatte bestreiten lassen, daß neue
Notverordnungen kommen würden und nun den Reichs¬
präsidenten zu immer weiteren Gehaltskürzungen und
schwersten finanziellen Belastungen veranlassen wollte. Und
sofort sehen wir , daß schon am ersten Tag nach dem not¬
wendig gewordenen Rücktritt Brünings die „Systempresse"
in eindeutiger Weise gegen Hindenburg Stellung nimmt.
Das wirst ein außerordentlich bezeichnendes Licht auf den
Charakter der Systemparteien , die Hindenburg heute ver¬
herrlichen, um ihn morgen wieder in den Schmutz zu ziehen.
Wir knüpfen eine Hoffnung daran : daß der Reichspräsi¬
dent nunmehr entschlossen mit der erwachenden deutschen
Nation geht und mit Adolf Hitler jenes Bündnis schließt,
das notwendig ist zur Rettung des deutschen Volks.

Es ist selbstverständlich, daß das Kabinett Papen nur
als Uehergangslösung zu betrachten ist. Die Hauptaufgabe
der neuen Regierung wird sem, den Reichstag aufzulöfen,
um durcĥ Neuwahlen klarere Machtverhältnisse zu schaffen.
Die Berechtigung dieser nationalsozialistischen Forderungen
wird zweifellos auch von den jetzt an der Regierungs¬
bildung beteiligten Kreisen eingesehen, ebenso die Not¬
wendigkeit der schnellsten Aufhebung der SA .-Verbote.

Der Fall Daubmann wird ..hochpolitisch"
Berlin , 1. Juni . Die badische Regierung hat, einer Auf¬

forderung des Auswärtigen Amts entsprechend, einen pro¬
tokollarischen Bericht über die Angelegenheit des aus fran-
Mischer Gefangenschaft dieser Tage zurückgekehrtenKriegs¬
teilnehmers Daubmann  nach Berlin gesandt. Das Er-
mittelungs-'rgebms soll an die französische Regie¬
rung  weitergsleitet werden mit der Bitte , zu einzelnen
Punkten des Ergebnisses Stellung zu nehmen und verschie¬
dene Fragen zu beantworten.

Plünderer in Altona verhaftet
Mona , 1. Juni. In Zusammenhang mit den in den

letzten Tagen in Lebensmitteln- und änderen Geschäften
verübten Plünderungen erfolgte Mittwoch morgen durch
die Altonaer Polizei eine großangelegte Aktion , die zur
Festnahme von 12 Personen führte. Den Festgenommenen
— es handelt sich in der Hauptsache um junge Burschen —
konnte die Beteiligung an den Plünderungen einwandfrei
nachgewiesen werden.

Wiederholte Plünderungen fanden in Barmen und
Hamborn statt . Beim Stürmen der Läden stellten die Plün¬
derer Kinder in die erste Reihe.

Gasmasken für das schweizerische Heer
Zürich, 1. Juni . Der schweizerische Bundesrat in Beim

genehmigte eine Reihe von Zusatzkrediten im Betrag von
18,5 Millionen Franken zum Zweck der Versorgung des ge-
samten schweizerischen Heers mit Gasmasken. Die General-
stabscibteiluna batte ück dafür ausgesprochen, daß das ganze

Die Münchner Kunstausstellung 1832 wurde am 1. Imst
lm Bibliotheksaal des Deutschen Museums eröffnet. Die
Ausstellung fand früher regelmäßig in dem im 3uni vorigen
Zakrs abgebrannten Glasxalast statt.

Die Bayerische Volkspartci hat die Beteiligung an der
Regierung Papen abgelehnt»postminister Schätzet kommt da¬
her für das neue Kabinett nicht in Frage. Oberbürgermeister
Dr. Gördeler-Leipzig keilt mit, daß er sich über den Eintritt
in das Reichskabinett noch nicht entschieden habe.

Der deutsche Botschafter von Hoesch hakte am Mittwoch
Tine Unterredung mit Herriot.

Der deutsche Vertreter im Luftfahrkausschußder Ab¬
rüstungskonferenz, Brandenburg, hat aus die fernere Mit-
arbLÄ verzichtet, nachdem der französische Vertreter es
mehrfach ablehnte, die deutschen VorbHalte in seinen En»
schließungsenkrvurf aufzunehmen.

Im Baugewerbe ist die karifvertraglicheNeuregelung
der Löhne durchgeführt. Von den für 33 Vertragsgebieke ge¬
fällten einzelnen Schiedssprüchen sind 27 von den Tarifpar-
keien angenommen und 6 durch den Reichsarbeiksmiuifttr
für verbindlich erklärt worden.

Die neugewählle französische Kammer ist am Mittwoch
nachmittag zur ersten Sitzung zusammengetreten. Die Wahl
des Kammerpräsidenten findet am Freitag nachmittag statt.

Der österreichische Nationalrat hak nach etner stürmischen
Sitzung einen sozialdemokratischen Mißtrauensantrag gegen
die Regierung Dollfuß mit 82 gegen 69 Stimmen abgelehnt.
Die Großdeutschen beteiligten sich an der Abstimmung nicht.

*
Der französische sozialistische Parteitag hak die BBeitt-

gung SN der Regierungsbildung nun doch noch abgelehnt,
weil namentlich hinsichtlich der Herabsetzung der Heeres¬
ausgaben sich eine tiefgehende Meinungsverschiedenheitmit
den Radikalen (Herriot) ergeben hat.

*
Die belgische Kammer hak dem neuen Kabiriekt Renkin

nit 107 gegen 73 Stimmen bei 3 Enthaltungen das Ver¬
trauen ausgesprochen. *

Das englische Unterhaus hat das kohlengeseh in zweiter
Lesung angenommen, nachdem ein Abänderungsankragder
Arbeiterpartei mit 381 gegen 58 Stimmen abgelehnt wor¬
den war. In dem Gesetz wird die von der Arbeiterpartei
geforderte Einführung des Siebenstundentags im Bergbau
abgelehnt.

Der Rücktritt des Kabinetts Jorga in Rumänien soll
üuf einen Druck Frankreichs zurückzuführen sein, das der
Regierung eine Anleihe für bie geplante Umschuldung der
rumänischen Landwirtschaft verweigerte. Die Gehälter der
Beamten, die seit Monaten nicht mehr ausbezahlt werden
konnten, solsrn um die Hälfte gekürzt werden.

Den frühere griechische Diktator General Pangalos ist
nach der Insel Korfu verbannt worden, weil die griechische
Regierung einen neuen Staatsstreich von ihm befürchtete.

Heer, 400 000 Mann umfassend, gewissermaßen ans einen
Schlag mit den Gasmasken ausgerüstet werden solle. Den
Bundesrat wird jedoch im Parlament die Verteilung dev
Anschaffung auf acht bis zehn Jahre beantragen.

Amerikanische Steuern und Sparmaßnahmen
Washington , 1. Juni . Der Senat hat das neue Steuer^

Programm , das 1000 Millionen Dollar ausbringen soll, mit
72 gegen 11 Stimmen angenommen. Darunter befindet sich
die Umsatzsteuer  und eine Steuer ausBetriebs-
stos  s; der Ertrag der letzteren ist aus 150 Millionen Dollar
veranschlagt. Der Senat nahm ferner eine Entschlie¬
ßung an,  die eine Herabsetzung der Beamten¬
gehälter  ohne Ausnahme um 10 v. H. fordert, der eine
Verminderung der Regierungsausgaben
um 238 Millionen Dollar folgen soll, d. h. gerade um
den Betrag , den die verschiedenen Kriegs¬
schuldenzahlungen an Amerika ausmachell
würden.

Württemberg
Stuttgart. 1. Juni.

Todesfall. Am 29. Mai starb im Alter von 73 Jahren
in Ambäch am Starnberger See Exz. Elise v. Moltke,  di«
Gattin des Führers der deutschen Armee 1914, des General¬
obersten v. Moltke. Sie hatte in der letzten Zeit ihres Lebens
Stuttgart zu ihrem ständigen Wohnsitz gewählt und weW»
zur ErhMing am Starnberger See.

Zwei nationalsozialistische kleine Anfragen. Es ist un¬
bekannt geworden, daß in Württemberg unter der Firma
„Württembergische Lanbessiedelung-G>m.b.H." eine Gesslkß
Matt gegründet worden ist. die sich die Beschaffung voll
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Ellwangen, 1. Juni . Schloßt auf.  Im Weg der
Zwangsvollstreckung wurde Montag vormittag das auf den
Namen des Kaufmanns Wilhelm Fritsche  eingetragene
Schloßgut in Oberbechingen, das aus Schloß, Oekonomie-
gebäude, Brauhaus und Hofraum mit realer Bierbrauer¬
gerechtsame, 1,486 Hektar Gärten und 0,678 Hektar Aeckern
besteht!, im Amtsraum des Notariats Lauingen öffentlich
versteigert . Den Zuschlag erhielt Oberstaatsanwalt Bockel
von Ellwangen mit 35 000 Mark.
- Heidenheim. 1. Juni . Holzdieb.  Ein hiesiger Säg¬
werkbesitzer hatte im Waldteil Osterholz Stangen gekauft.
Non dem dort noch lagernden Holz sägte nun ein „Lieb¬
haber " Stangen in kleine Stücke, die er in das städtische
Waldstück auf dem großen Bühl brachte und dort versteckte,
wo sie vom Forstschutzpersonal entdeckt wurden . In einer
der letzten Nächte glaubte sich der Stangendieb sicher und
wollte zur Mitternachtsstunde das gestohlene Holz holen.
Er wurde aber von dem auf der Wacht befindlichen Förster
bemerkt, worauf er das Diebesgut wegwarf, die Flucht er-
griff und im östlichen Stadtteil verschwand.

Ulm, 1. Juni . Hagelwetter.  Das bereits vom Oben
land gemeldete Gewitter hat auch auf der Ulmer und Mün-
singer Alb durch schweren Hagelschlag großen Schaden an¬
gerichtet. Betroffen wurden besonders die Markungen
Schmiechen, Ennahofen . Justingen , Talsteußlingen und
Teuringshofen.

Ariedrichshafen, 1. Juni . Bodenseeaquarium.
Der frühere Tiergartenbesitzer Adolf Nill  aus Stuttgart
hat am Montag durch das Vaugeschäft Ganzenmüller von
hier mit dem Bau eines Bodenseeaquariums in nächster
Nähe des Stadtbahnhofs begonnen. Die Stadtgemeinde
Friedrichshafen hat ihm zu diesem Zweck einen Bauplag
Zwischen dem „Deutschen Haus " und Stadtbahnhof zur Ver¬
fügung gestellt. Das Gebäude erhält eine Länge von 18 5
Metern und eine Breite von 10 Metern . In ihm werden
20 Aquarien untergebracht. Für die Fertigstellung des
Aquariums ist ein sehr kurzer Termin vorgesehen.

Hechingen, 1. Juni . Feuerwehrübung aus der
Burg Hohenzollern.  Am Sonntag früh 5.44 Uhr
wurde die freiw. Feuerwehr Hechingen auf die Burg alar¬
miert . Mit Lastwagen wurden die Mannschaften hinauf-
Lefördert. Nach 57 Minuten waren die Mannschaften voll¬
zählig oben. Schon 3 Minuten nach Eintreffen der ersten
Feuerwehrleute war die auf der Burg befindliche Motor¬
spritze in Tätigkeit. Die Uebung nahm einen geordneten
Verlauf . Das Wasser wurde aus dem Behälter im Burg¬
hof entnommen . Der Uebung wohnten Vertreter der ver¬
schiedenen Behörden an.

^ Äerbandstag der Vauvereine
Kornweskheim» 30. Mai . Der 23. Verbandstag des Ver¬

sands der gemeinnützigen Vauvereine Württembergs am
Samstag und Sonntag war von den Baugenossenschaften
und den dem Verband angehörenden Gemeinden zahlreich
besucht. Nach dem Jahresbericht des Vorsitzenden, Ober¬
baurat Daser, sind 7 Genossenschaften bezw- Gemeinden
aus wirtschaftlichen Gründen ausgefchieden. Der Verband
zählt jetzt 134 Mitglieder (gegen 141 im Vorjahr ), darun¬
ter 98 Bauvereinigungen (gegen 100 i. V .). Schlecht sieht
es mit der Fortsetzung der Neubautätigkeit aus . Von 9 8
Genossenschaften werden in diesem Jahr
nur 15 bauen können.  Die Baupreise sind zwar
gegenwärtig so nieder, daß sie fast den Vorkriegsstand er¬
reicht haben, aber die Beschaffung der Baugelder
ist fast unmöglich.  3n einer Entschließung wird eine
Zinssenkung und weitere Befreiung der Neubauten von
hex Gebäudesieuer verlangt . In einer öffentlichen Versamm¬
lung am Sonntag betonte Präsident Dr . Aichele von der
Landeskreditanstalt , daß wir uns auf die Erhaltung des
Bestehenden beschränken müssen-

Aus Stadt und Land
Nagold, den 2. Juni 1932.

Je mehr Erkennen, desto mehr Liebe!
^ Morgenstern.

Jagd und Fischerei im Juni
' Hoch- und Damwild, Gemsen und Rehe beenden ihre

Verfärbung und setzen noch. Rot- und Damhirsche genießen
nur in Hessen keine Schonzeit, doch bietet um diese Zeit das
noch in der Entwicklung begriffene Geweih keinerlei weid¬
männischen Anreiz zum Abschuß. Der Rehbock trägt — wie
der „Deutsche Jäger " München schreibt — seinen fertigen
und mit geringen Ausnahmen blank gefegten Haupt-
schmuck, hat unter normalen Witterungsverhältnissen und
in milderen, tieferen Lagen größtenteils verfärbt und ist in
einem Teil der deutschen Staaten bereits frei, oder wird
dies, wie in Bayern , Württemberg,  Hessen u. a. mit
dem 1. Juni . Nur der rote schußreife Bock und auch dieser
nur unter kluger Rücksichtnahme auf die kommende Brunst¬
zeit sollte zum Abschuß gelangen. Zukunftsböcke dagegen
sollten damit verschont werden, während Kümmerer , schlecht
veranlagte und Krankheitserscheinungen zeigende Stücke
vom hegerischen Standpunkt aus zu beseitigen sind. Sämt¬
liche Wald- und Feldhühner sowie die Fasanen brüten
noch, doch sind die Gelege der letzteren zum Teil bereits
ausgefallen . Wildenten führen, abgesehen von verspäteten
oder etwaigen Nachbruten meist halbfertig entwickelte
Sch ose. Wildtauben dürfen, wo sie wie in Bayern , Würt¬
temberg u. a. überhaupt schon Schußzeit haben,, jetzt gleich
dem auf den Mörsern brütenden Federwild erlegt werden,
doch ist dabei zu bedenken, daß einige Vorsicht bei der Er¬
legung geboten erscheint. Setz-, Brut - und Aufzugszeit er¬
fordert vermehrten Schutz des Jungwilds und sind die be¬
sonders schädlichen Krähen und Elstern, weit mehr aber
streunende Hunde und die den Bodenbrütern und Jung¬
hasen in noch weit höherem Maß gefährlichen Katzen,
fernzuhalten.

Aesche, Bachsaibling, Forelle und Regenbogenforelle
bieten jetzt guten Fang . Barbe , Blei, Karpfen und Waller
laichen. Aitel, Barsch und Schied können gefangen werden,
Huchen nehmen in kleinen Gewässern die Fliege. Beim
Krebsfang ist der Junge tragenden Weibchen wegen drin¬
gend Vorsicht anzuempfehlen.

Das Dierpfennigstück
.. Für die Wirtschaftsvorstellungen der Gegenwart wird all¬

mählich die Sache mit dem Vierpfennigstück symbolisch. Erinnert
man sich noch, wie es geschaffen wurde ? Als ein Instrument,

um „den Pfennig wieder zu Ehren zu bringen " und als ein
Instrument für die inzwischen auch sanft entschlafene Preis¬
senkungsaktion wurde es uns angepriesen . Und nun : wer hat
eigentlich schon einmal ein Vierpfennigstück gesehen? Der Schrei¬
ber dieser Zeilen hat nicht das Vergnügen gehabt , und selbst
bei eifrigem Nachfragen ist ihm keiner begegnet, der eines aus der
Tasche hätte ziehen können. Ermittlungen haben ergeben , daß
bis heute 30 Millionen Stück geprägt worden sind, daß es aber
trotz eifrigem Bemühen nicht gelingt , sie in Verkehr zu halten.
Was heute von der Reichsbank ausgezahlt wird , fließt morgen
wieder zu ihr zurück, mehr als 15 Millionen Stück (60Ü000 Mk.)
lassen sich offenbar mit aller Anstrengung nicht im Umlauf hal¬
ten , das heißt also : auf 414 Deutsche entfällt ein kursierendes
Vierpfennigstück ! Jlsebilse , niemand willse ! In dieser Frage , in
der das Volk frei entscheidet, in der ihm nichts oktroyiert wer¬
den kann , hat es unahleugbar gegen die Regierung entschieden.

NeuelDerkehrsregeln
Dieser Tage wurden im Reichsgesetzblatt zwei Kraftfahr-

zeugverordnungen sowie eine Bekanntmachung über den Kraft¬
fahrzeugverkehr veröffentlicht , die z. T . wichtige Neuerungen
enthalten , so z. V. daß die Motorräder künftig auch ein hinteres
Kennzeichen mit vorschriftsmäßiger Nachtbeleuchtung führen
müssen. '

Wetterbeobachtungen im Mai
Wärme:  Monatsmittel 12,4 Grad ; Höchsttemperatur 29,6

Grad am 21., Tiefsttemperatur 0,5 am 11., Froittage 0, Sommertage
— Maximum 25,0 und mehr — 6. Niederschlag:  Monats¬
summe 144,3 mm., gefallen an 21 Tagen . Höchste Tagesmenge
43,8 mm., gefallen am 16. — Pfingstmontag —. Tage mit Nebel
3, mit Gewitter 3. Hinsichtlich der Wärme zeigte der Monat
etwa den Durchschnittswert ; die Niederschlagsmenge liegt jedoch
erheblich über dem Mittelwert.

Drüderkonferenz
Stärkende Gemeinschaft tut in schwerer Zeit besonders not.

Daß das Bedürfnis danach vorhanden ist, das bewies der zahl¬
reiche Besuch, den die gestern im Vereinshaus stattfindende
Brüderkonfercnz  aus Stadt und Bezirk erfuhr . Nach ge¬
meinsamem Gesang begrüßte Dekan Otto  die Versammlung.
Von der Lösung und dem Lehrtext des Tages aus zeigte er,
was gerade in Notzeiten wahrer Reichtum und tiefste Armut
ist. Reich und arm — diese in unserer Gegenwart so verworre¬
nen Begriffe lassen sich nicht bloß von den äußeren Dingen des
Lebens her deuten . Für Christen kann auch die Zeit der kleinen
Dinge zur Segenszeit werden , wenn sie im Gehorsam den Weg
gehen, den Gott sie führt und den Blick behalten für das ewige
Gut , das ihnen in Jesus Christus geschenkt ist. — Inspektor
Lutz von Stuttgart  führte in längeren eindringlichen Aus¬
führungen diese Gedanken weiter . Ausgehend von der Botschaft
des Apostels Paulus und immer wieder hinweisend auf ihre
Neuentdeckung im Reformationserlebnis Luthers zeigte er den
Elaubensweg evangelischen Christentums . Glauben heißt : weg¬
sehen von sich und in „getroster Verzweiflung " auf Jesus sehen
und aus der Kraft leben , die uns in seinem Evangelium ge¬
schenkt ist. Nur so, wenn nicht die eigene Leistung und Frömmig¬
keit, sondern Christus und das Heil in ihm im Mittelpunkt steht,
finden wir heraus aus der Zerrissenheit im eigenen Lager zum
Dienst aneinander und an den andern . — Aeltere Brüder er¬
gänzten das Gehörte aus dem Schatz ihrer Erfahrung . Gebet
und Gesang beschloß das Zusammensein . Möge es selber vielen
Teilnehmern ein Ansporn zu getrostem Weiterwandern gewesen
sein!

Stand der Sammlung
für Gültliugen und Sulz

j Endbetrag vom Dienstag Mark 501.—
Gottl . Maisch. Sattler 10.—. Frau A. Beilharz 3.—, N. N.

1.—, N. N. 1.—, N. N. 1.—. P . 2.—, R . N. 3.—. Wilhelm Kratz,
Apotheker , Basel (durch Girokonto ) Mk. 20.— ; zusammen:
Mark 542.—.
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Einstellung in das Reichsheer und die Reichsmarine
Sowohl das Reichsheer, wie die Reichsmarine stellen

alljährlich Anfang April und Anfang Oktober den Ersatz
für die im Lauf des Halbjahrs ausgeschiedenen Soldaten
ein. Meldungen von Bewerbern haben zweckmäßig mehrere
Monate vor diesen Einstellungszeiten zu erfolgen: für das
Heer : bei den Bataillonen und Abteilungen , oder bei den
Kompanien, Eskadronen und Batterien der einzelnen
Waffengattungen ; für die Reichsmarine : nur bei der
Schiffsstammdivifign der Ostsee oder der Schiffsstammdivi-
sion der Nordsee. Den Meldungen ist zweckmäßig ein aus¬
führlicher Lebenslauf mit Lichtbild beizufügen. Die sonst
noch erforderlichen Ausweispapiere werden von den Trup¬
penteilen bei den Bewerbern angefordert . Zur Einstellung
gelangen in erster Linie 18—20-Jährige . Die Einstellung
geschieht nach ärztlicher Untersuchung und eingehender Prü¬
fung der Bewerber . Bei dem außerordentlichen Angebot»
das den Bedarf um das 50- bis lOOfache übersteigt, ist es
leider umvermeidbar , daß zahlreiche Bewerber ohne vor¬
herige Prüfung abgewiesen und auch solche Bewerber ab¬
gelehnt werden müssen, die an sich voll diensttauglich sind.

Große Erfolge der württ. Fleckviehzucht
Die Landwirtschaftliche Correspondenz (L.C.) des Lcmdw.

Hauptverbandes teilt mit : Die Sammlung der Arbeitsgemeinschaft
würltembergischer Fleckvichzuchtverbändeerhielt auf der Ausstel¬
lung in Mannheim die höchste Auszeichnung, den Max-Eykh-Preis.
Der Verband Obcrschwabischer Fleckviehzuchtverein->Ulm konnte tn

Konkurrenz mit den übrigen großen Fleckviehzuchtvereinigungen
' einen la- und Siegerpreis erringen. Diese beiden Auszeichnungen
stellen der württembergischen Fleckviehzucht ein outzerordentliw
hervorragendes Zeugnis aus.

„Aus dem Schwarzwald."
Das Doppelheft 5 und 6 der Blätter des Württembergischen

Schwarzwaldvereins enthält auf dem Titelblatt die Einladung
zur 48. ordentl . Hauptversammlung  am 4. und 5.
Auni in Sulz  a . N., dessen Bürgermeister Beeg  den Gästen
ein freundliches Willkommen entbietet . Dem schließt sich Ge¬
schichtliches aus Sulz,  der ehemaligen Saline  und der
Burg Alb eck mit 11 Photos bezw. alten Holzschnitten an . Fer¬
ner folgen : „Bilder aus dem Wirtschaftsleben  des nörd¬
lichen Schwarzwaldes im 17. u. 18. Jahrhundert ", wovon haupt¬
sächlich uns die Tuchmacherei  und Zeugmacherei in Nagold
interessieren dürfte . Am Südwestdeutschen Wander¬
tag  trafen sich der Württembergische , der Badische Schwarz¬
waldverein , sowie der Schwäbische Albverein in Freuden¬
stadt;  ein Bild zeigt einen Teil des Festzuges , ein anderes die
bewährten drei Führer der genannten Vereine . Außerdem ent¬
hält die Nummer den Jahresbericht 1931 des Württ . Schwarz¬
waldvereins , das Verzeichnis der Ortsgruppenvorstände und der
Mitgliederbewegung , Ortsgruppenberichte u. a. m.

Gellungserweikerung der Sommer-Urlaub starken. Som¬
mer-Urlaubskarten werden nunmehr auch im Wechselverkehr
mit den deutschen Privat - und Kleinbahnen,  so¬
weit sie mit der Deutschen Reichsbahn in einem Tarstverhält-
nis stehen, ausgegeben (das sind etwa drei Mertel aller
Privat - und Kleinbahnen). Ebenso gelten die Sommer-
Urlaubskarien im Verkehr mit den Eisenbahnen des Saar¬
gebiets und in Verbindung mit den Fahrten auf den S e e-
bäderlinien der Ost- und Nordsee.

»

Mötzingcn, 1. Juni . Beerdigung.  Ein zahlreiches
Trauergefolge gab unserem früheren Ortsvorsteher Altschultheitz
Ha gen loch er , am Dienstag nachmittag das letzte Geleite.
Äußer den Behörden und Bürgern des Ortes waren die Kollegen
und Bekannten des Entschlafenen aus weitem Umkreis erschienen.
In seiner Rede zeichnete der Geistliche, Pfarrer Combe,  ein
treffliches Lebensbild des Verstorbenen , von seiner Arbeit als
Landwirt und seiner Tätigkeit als Ortsvorsteher , welches Amt
er von 1902 bis 1930 bekleidet hat . Im Jahre 1930 ist er in den
wohlverdienten Ruhestand getreten , dessen er sich allerdings
nicht lange erfreuen durfte . Nach einem Unfall , den er am Oster--
dienstag bei landwirtschaftlichen Arbeiten erlitten hat , suchte
er im April dieses Jahres das Nagolder Bezirkskrankenhaus
auf , wo er nun nach mehrwöchiger Krankheit am letzten Samstag
im Alter von wenig mehr als 74 Jahren gestorben ist. Kränze
wurden niedergelegt von Bürgermeister Stumps  im Namen
der Gemeinde Mötzingen , Gottl . Sindlinger  im Auftrag des
Kirchengemeinderäts , Oberlehrer Möß im Namen von Lehrer¬
schaft und Schule , Oberamtspfleger Stahl  im Auftrag des
Oberamts und der Amtskörperschaft Herrenberg , Bürgermeister
K r o h m e r -Entringen im Namen der Ortsvorstehervereinigung
des Bezirks und des Vereins Württ . Körperschaftsbeamten , Os¬
kar Den gl er als Vorstand des Gesangvereins und Martin
Haag -Unterjettingen im Auftrag des Hopfenbauvereins . Die
Trauerfeier war von Chören des Gesangvereins umrahmt , dessen
Sänger und späteres Ehrenmitglied der Verstorbene gewesen
war . — So ist nun Altschultheiß Hagenlocher nach unruhe¬
vollem und arbeitsreichem Leben zum ewigen Frieden eingegan-
gcn. Ehre seinem Andenken!

Eutingen , 1. Juni . Goldene Hochzeit.  Die Landwirts¬
eheleute Cölestin  u . Katharina Söckler  feierten gestern
das seltene Fest der „Goldenen Hochzeit" und wurden von der
Staatsregierung in hergebrachter Weise geehrt.

Horb, 1. Juni . Neue Hufbeschlagmeister — Ju¬
gendherberge.  Den monatlichen staatlichen Hufbeschlag mit
Prüfung der Befähigung zur Ausführung des Hufbeschlags
haben mit gutem Erfolg bestanden Karl Rüggabe  r-Horb und
Johannes D e t t l i n g-Rexingen. — Vom Jugendherbergever¬
band ist an die Stadt die Anregung zur Errichtung einer Ju¬
gendherberge  in Horb ergangen. Man sähe in der an der
alten Nordstetterstraßegelegenen Scheune, die die Stadt im letz¬
ten Jahr von der Witwe Schenk bekam, ein geeignetes Objekt.
Die Stadt ist bereit, das erwähnte Gebäude dem Jugendher¬
bergsverband zur unentgeltlichen  Benützung zu überlassen,
muß ihm aber anheimgeüen, die erforderlichen Einbauten auf
seine eigenen Kosten zu übernehmen.

Letzte Nachrichten
Falsche Gerüchte über Staatssekretär Meißner.

Berlin , 1. Juni . Nach der Darstellung einer Berliner Kor¬
respondenz ist in politischen Kreisen die „Version" verbreitet,
daß Staatssekretär Meißner demnächst als Botschafter nach To¬
kio gehen werde. Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, ist
dieses Gerücht frei erfunden.

Sicherheitsmaßnahmen im preußischen Landtag.
Berlin , 1. Juni . Der preußische Landtag tagte unter großen

Sicherheitsmaßnahmen der Polizei . Die Tribünenbesucher wur¬
den nach Waffen untersucht. Im Innern des Landtagsgebäudes
hatte der neue nationalsozialistische Präsident Kerrl  alle er¬
denklichen Vorsichtsmaßnahmen getroffen. Die private» Wachen,
die aus Anordnung Kerrls in Zivil und nur durch ein Blech¬
schild kenntlich gemacht, durch Gänge streiften und mit Argus¬
augen um sich spähten, brauchten nirgends in Aktion zu treten.

Plünderungen in Essen.
Essen, 2. Juni . Am Mittwoch vormittag drangen etwa 20

Männer in die Konsumanstalt Wohlfahrt in der Zechenstraße
in Essrn-Schonnebeck ein und entwendeten Fleisch, Speck, Schin¬
ken und Wurst. Kurz darauf zog ein Trupp junger Burschen
durch die Langenhorsterstraßein Essen-Altcnessen und plünderte
dort nacheinander die Konsumanstalt der Köln -Neuessener Berg¬
werksgesellschaft, die Konsumanstalt Eintracht und das Verkanss-
lokal der Firma Kemmler. 10 Plünderer wurden fcstgenommen.

Straßenraub für den roten Frontkämpferbund.
Berlin , 1. Juni . Das Schöffengericht Schöneberg verurteilte

heute den Arbeiter Fröhlich wegen schweren Raubes zu 4 Jah¬
ren Gefängnis , den Kaufmann Paul Zimmermann und den Ar¬
beiter Walter Schulz wegen Beihilfe zum Raub zu seiner Zusatz¬
strafe von einem halben bezw. einem Jahr Zuchthaus zu einer
früher verhängten Strafe von 5 Jahren Zuchthaus. Der Ange¬
klagte Schulz behauptete in der Verhandlung, daß er sich als
llntcrgaufuhrer des Roten Frontkämpferbundes den Aufforde¬
rungen der Funktionäre, Uebersälle zu organisieren, damit die
Neuköllner Organisation zu Geld komme, nicht mehr habe ent¬
ziehen können.

Explosion in einer französischen Marincartilleriewerkstatt.
Toulon , 1. Juni . In den Marineartillericwerkstätten in

Lagoubran erfolgte heute Nachmittag eine Pulverexplofion . Eine
Person wurde getötet, mehrere wurden verletzt.

Verschiedenes
Die Preisnok in der Landwirtschaft

^ der Preisnot unserer Bauern , von den ungeheure,
Verlusten, die tagtäglich fast allüberall die Landwirte erleiden weis
man ,n nicyttandwirtschaftlichen Kreisen bei weitem noch nich
Â ^ K' . Der (Aende Fall soll die unhaltbaren Verhältnisse in de'
luddeutschen V.ehwirtschaft wieder einmal beleuchten. Einen

Ellwanger Bezirk wurden im Januar 193;
A ^ Ochsen im Gewicht von 32 Zentnern 1200 RM . ae

L - war damals ein zu niedriges Angebot. Der Besitze,
der ^.iere hoffte auf eine Besserung der Preislage . 114  Jahr,

das Angebot für beide Tiere nur noch auf 7ZO RM.
zugmommen ^ ^ inzwischen um 4,7 Zentner an Gewich,

Schillings Vorsitzender der Akademie der Künste. Die
Akademie der Künste in Berlin hat den bekannten Kom¬
ponisten Max v. Schillings,  früher Generalmusik¬
direktor am Hoftheater in Stuttgart , mit großer Mehrheit
zum Vorsitzenden gewählt.

Zusammenstoßzwischen Inden und Arabern. In Aden
kam es am Dienstag zu schweren Schlägereien zwischen
mohammedanischen Arabern und Juden , weil eine im jüdi¬
schen Wohnviertel gelegene mohammedanische Moschee be¬
sudelt worden war . 16 Juden und 3 Araber wurden verletzt.,
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3m Sklarekprozefz sind die Strafanträge der Staats¬
anwälte am Freitag vormittag zu erwarten.

Eine blinde Sienokipistin Preiskrägerin in einem Wett¬
bewerb. Die blinde Stenotypistin Ilse Haberland  in
Berlin hat bei einem Diktat unter 3000 sehenden Mit¬
bewerberinnen einen Preis davongetragen . Sie schrieb zu¬
nächst auf der Blindenmaschine und übertrug das Diktat
dann auf eine gewöhnliche Schreibmaschine. Fräulein
Haberland hat ihre Ausbildung in der Kriegsschule des ver¬
storbenen Geheimrats Silex erhalten , in der bereits 100
Kriegsblinde und 100 Zivilpersonen zu Stenotypisten
herangebildet worden sind.

Verhängnisvolle Eile. In Freiburg i. Br . wollte der
Student Walter Löhie  aus Waldkirch mit seinem Motor¬
rad eine abführende Straßenbahn kreuzen und fuhr dabei
gegen das Auto des Rechtsanwalts H. Keßler aus Karls¬
ruhe . Das Motorrad wurde eine Strecke weit geschleift;
Löhle und feine Mitfahrerin , die Studentin Martha Hofs¬
mann,  stürzten . Löhle blieb mit zerschmettertem Schädel
tot liegen, seine Begleiterin wurde mit einem schweren
Schädelbruch und starken Fleischwunden nach der Klinik ge¬
bracht, . wo sie in besorgniserregendem Zustand darnieder-
liegt.

Devisenschiebung. In Berlin wurden der Kaufmann
Theodor Beys  aus Halensee und ein gewisser Schönherr
auf Veranlassung der ZollfwhndungsstelleStettin unter dem
Verdacht der Dsvisechchiebung festgenommen.

Großer SprengsloffdiebsläU. Aus dem Sprengstofflager
der Dolomit A.G. in Hagen (Wests.) wurden in der Nacht
MM 31. Mai 4 Pakete mit Chlorapit III im Gesamtgewicht
von 20 Pfund und 50 Sprengkapseln mit isoliertem Kupfer¬
draht gestohlen. Die vorschriftsmäßig gesicherte Spreng,stoff-
kammer ist mit Gewalt erbrochen worden.

Schwere Explosion. Bei einer Explosion in einem Alu¬
miniumwerk bei Marseille wurden 7 Arbeiter getötet.

Anschlag auf einen Arzt. In der <spreayrunoe oes
Nervenarztes Dr. Salomon in Kassel  feuerte am
Dienstag ein Patient namens Simonsohn , der schon län¬
gere Zeit in Behandlung war , aus den Arzt fünf Schüsse
ab , durch die dieser schwer verletzt wurde . Der Täter stellte
sich der Polizei.

Bankraub . In die Zweigstelle des Bankvereins für
Schleswig-Holstein m Wandsbeck bei Hamburg drangen
drei Männer ein und hielten die Beamten mit Revolvern
in Schach. Sie raubten ca. 7000 °K und entkamen unerkannt.

Moratorium für die schwedische Zündholzgesellschafl. Der schwe¬
dische Kronrat hat beschlossen, der schwedischen Zündholzgesellschaft
ein Moratorium bis Ende August 1932 zu gewähren. Während
dieser Zeit soll die Gesellschaft von drei Beauftragten verwaltet
werden.

Zollerhöhung in Schweben. Die schwedische Regierung hat nn
Reichstag eine Vorlage eingebracht, wonach die Regierung bis 30.
Juni 1933 die Einfuhrzölle 'biszumDreisachen  erhöhen und
zollfreie Auslandswaren mit einem Zoll bis zu einem Viertel des
Werts belegen kann.

Aushebung der dänischen Valutazentrale . Die Parteien des
dänischen Landtags haben sich geeinigt, daß die staatliche Valuta¬
verwaltung und die Ablieferungspflicht ausländischer Valuten
(Devisen) am 31. August aufgehoben werden sollen. Jedoch soll
unter gewissen Bedingungen eine kurzfristige Verlängerung zu¬
lässig sein.

ßlmdei und VMM
Neichsfehlbetrag 1931 I6W MM . NM.

Am Ende des Rechnungsjahrs 1931 war beim ordent¬
lichen  Haushalt ein Fehlbetrag  von 1190 Will. RM . vor¬
handen, von dem durch die außerordentliche Schuldentilgung 4::0
Will. RM . abgedeckt worden sinh Das Rechnungsjahr 1931 lileidt
somit mit einem Fehlbetrag aus 1930 in Höhe von 770 Mich RM.
belastet, wozu «in neu entstandener  Fehlbetrag von 449,1
Will. RM . tritt , der sich aus einer Mindereinnahme von 115.7 und
einer Mehrausgabe von 333,4 Will. RM . zusammensetzt.

Beim außerordentlichen  Haushalt betrugen im Rech¬
nungsjahr 1931 die Einnahmen 21,7 und die Ausgaben 178.7
Will. RM . Die Ausgaben überstiegen also die Einnahmen um
151,6 Will. RM . Einschließlich früherer Fehlbeträge fehlte Ende
1931 be-m außerordentlichen Haushalt noch Deckung für insgejamt
470,9 Mill . RM . Es ergibt sich somit ein Gesamtfehlbetrag
von 1690,0 Mill . RM . für den Schluß des Rechnungsjahrs 1931,
der nach den Vorschriften der Reichshaushaltsordnüng im Jahr
1933 abzudecken wäre , wenn nicht etwas anderes bestimmt wird.

Die deutsche Zahlungsbilanz 1931
Schätzungsweise 4,8 Milliarden kapilalabzüge

Das Kennzeichen der deutschen Zahlungsbilanz im Jahr 1931 ist
der außerordentliche Kapitalabzug, der (einschließlich der Kapital¬
flucht und der Erweiterung der Ausfuhrkredite) nach „Wirtschaft
und Statistik" insgesamt etwa 4,8 Milliarden RM . — bei den
Banken allein 1,9 Milliarden — betrug. Finanziert wurde dieser
Kapitalentzug durch die Hochaktive Handelsbilanz (2,8 Milliarden
Reichsmark) und durch den Gold- und Devisenabsluß bei den Noten¬
banken (1,7 Milliarden RM .). Die Reparationen beliefen sich noch
auf fast 1 Milliarde RM ., an Zinsen waren per Saldo rund 1,3
Milliarden RM . aufzubringen . Der Aktivsaldo der Zinsleiskungen,
d. h. der Einkünfte aus deutschem, im Ausland arbeitendem Kapital,
ist seit 1929 dauernd geringer geworden und betrug 1931 nur noch
rund 150 (i. V. noch 223) Mill. RM .; der Rückgang ergibt sich in
erster Linie aus dem Schiffsverkehr.

Die langfristige Kapitalbewegung war nicht beträchtlich; die Auf¬
nahme langfristiger Anleihen und Kredite übertraf die Tilgung nur
um 89 Mill . RM . Die Wertpapierkäufe aus dem Ausland sind um
ungefähr 200 Mill. RM . höher als die Verkäufe an das Ausland.
Hierin prägt sich, wie das Statistische Reichsamt ausführt , neben
den Stützungskäufen für deutsche Papiere eine gewisse Kapitalflucht
in den Krisenmonaten Juni -Juli aus . Aktienverkäufe außerhalb des
Kapitalmarkts , Freigabe deutschen Eigentums in den Vereinigten
Staaten und ähnliche Bewegungen brachten eine weitere Kapital¬
einfuhr von rund 450 Mill . RM . Weit größer waren die kurz¬
fristigen kapitalumsähe . Rediskontkredite und kurzfristige Anleihen
ergaben einen Ueberschuß von 486 Mill. RM . über die Rückzahlung
kurzfristiger Anleihen hinaus . Der Rückgang der Auslandschulden
deutscher Banken (1,9 Milliarden ) ist zum größten Teil durch Ver¬
minderung der Auslandreserven der Banken (um 1,7 Milliarden
Reichsmark) gedeckt worden. Der Rückgang der sonstigen kurz¬
fristigen Auslandschulden läßt sich dagegen im einzelnen nicht Nach¬
weisen, da eine Statistik dieser Schulden erst seit Mitte 1931 besteht.
Auf diese Kreditabziehung außerhalb der Banken entfällt der größte
Teil des ungeklärten Saldos von annähernd 3 Milliarden RM.
Welche Rolle daneben noch die Erweiterung der deutschen Ausland¬
kredite und die Kapitalflucht spielen und wie weit dazu noch Fehler
aus den anderen Posten der Zahlungsbilanz kommen, läßt sich nicht
abschätzen.

Allgäuer Butter - LS'd käsebörse Kempten, 1. Juni . Molkerei¬
butter 1. Güte 106, 2. Güte 94; Verlauf : unverändert . Weichkäse
20 v. H. Fettgehalt (grüne Ware) 19—22; Verlauf : normal . All¬
gäuer Emmentaler 45 v. H. Fettgehalt 1. Güte 80—86, 2. Güte
70—75, 3. Güte 62—66: Verlauf : unverändert.

Königs- und Bismarckhükte können die Löhne nicht auszahlen.
Die Verwaltung der Königshütte  in Kattowitz (Oberschlesien)
hat den Beamten und Arbeitern mitgeteilr, daß die Gehälter
und Löhne für den Monat Mai nicht mehr zur
Auszahlung gelangen können,  außer , wenn die Hütt»
Bargeld erhalten könne. Auch die Bismarckhütte  ist mit der
Zahlung der Gehälter noch rückständig. Bis jetzt sind nur 30 v. H.
der Bezüge für den Monat April ausgezahlt worden. Die Direk¬
tion erklärte, daß sie für 300 000 Pfund Sowjetwechsel  be¬
sitze, die aber niemand einlösen oder diskontieren wolle.

Die Porllaud -Lemenlsabrik Blaubeuren Gebrüder Spohn A.G^
Blaubeuren , berichtet für 1931, daß der Absatz ihrer Erzeugnisse,
die in der Hauptsache durch den Südd . Cement-Verband GmbH-
in Heidelberg verkauft werden, wiederum um mehr als 20 Proz.
gegenüber dem Vorjahr zurückging. Der Betrieb konnte deshalb
nur stark eingeschränkt ein halbes Jahr aufrechterhalten werden-
Der sich ergebende Gesamtverlust von 347 720 (147 452) Mk. wird
lt. HB.-Beschluß vorgetragen . Die ersten Monate des neuen
Geschäftsjahrs haben einen weiteren Rückgang des Absatzes ge¬
bracht. Da die Vorräte nahezu aufgebraucht waren , wurde die
Fabrikation in der zweiten Hälfte des Monats April wieder aus¬
genommen, nachdem der Betrieb von Ende Oktober v. I . an ein¬
gestellt war.

Stillegung der Stolberger Zink? Die Hauptversammlung der
A.G. für Bergbau , Blei- und Zinkfabrikation zu Stolberg und
Westfalen" ermächtigte den Aussichtsrat, sämtliche Gruben und Hüt¬
ten der Gesellschaft auf 30. Juni ganz stillzulegen, wenn die Mittel
der Gesellschaft erschöpft sind und nicht regierungsseitig für Zoll¬
schutz oder sonstige Maßnahmen gesorgt wird. Seit 30. April d. I-
ist der Verlust der Gesellschaft weiter auf 4,69 Mill. Mk. gestiegen.

Differenzen in der mürlk. Holzindustrie. Der Schiedsspruch des
Schlichters von Südwestdeutschland, der für das württ . Holzgewerbe
einen Lohnabbau von 5 Pfennig vorsieht, ist von den Arbeitgebern
abgelchnt worden. In den Betrieben ist lt. Schwab. Tagwacht
für heute ein Anschlag angekündigt, der einen Lohnabbau von
12 Pfg . auf dem Diktatweg vorsieht. Die württ . Holzindustrie
steht damit am Anfang schwerster Auseinandersetzungen.

*
Rückgang der Konkurse und Vergleichsverfahren im Mai 1932-

Im Monat Mai 1932 wurden durch den Reichsanzeiger 739 neue
Konkurse ohne die wegen Massemangels abgelehnten Anträge auf
Konkurseröffnung und 627 eröffnete Vergleichsverfahren bekannt¬
gegeben. Die entsprechenden Zahlen für den Vormonat stellen sich
«uf 929 bezw. 742.

Märkte
Heilbronner Schlachlvlehmarkt, 1. Juni . Zufuhr : 8 Bullen.

62 Jungrinder . 9 Kühe, 145 Kälber , 218 Schweine. Preiset
Bullen a 21—23. b 18—20, Jungrinder a 33—34, b 29—31, Kühe
a 18—20, b 14—16, Kälber a 40—42, b 32—35, Schweine a 40.
b 34—37 Marktverlauf : Großvieh belebt, Kälber mäßig be¬
lebt, Schweine belebt.

Schweineprcise. Buchau a. F .: Milchschweine 15—20. — Eutin¬
gen OA. .Horb: Milchschweine12—20. — Obersontheim: Milch»
schwein- 11—20. — Tuttlingen : Milchschweine10—18 -A.

Das Wetter
lieber Mitteleuropa befinden sich noch Tiefdruckgebiete, unter

deren Einfluß für Freitag und Samstag immer noch unbeständi¬
ges und auch zeitweilig zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu
erwarten ist.

Gestorbene : Christian Hanger , fr . Bäckermeister, Herren¬
berg / Luise König , geb. Bürkle . 73 I .. Neuenbürg  /
Friederike Müller geb. Geiger , 89 I ., Wildbad.

WildLad im Schwarzwald
Heilbad gegen Gicht, Rheuma, Ischias u. A.

Das Deutsche Verjüngungsbad.
Am Samstag . 4. Juni 1932 von 20 Uhr 30 ab

bei günstiger Witterung

mit 2 Musikkapellen. Ab 21.30 Tanz im Kur¬
saal . Ballanzug nicht nötig.

Billige Sonderfahrten mit Gesellschaftskraftwagen.

MUK

lesen!
NÄ8 .Lieben läge " lessv , äie Zroke
V^ oolien -^ eiluriA tür all « kunäkimL-
Llörer , mil übersiekrliel ^ len Lnroxn-

kiOArsrmrivQ , mii Vorschau , Xrillst ;,
inleressaiiieii ^ rtLoln unä vieler»
selrönen wildern , dederi ^ reilaA rreir

für 20 kienrÜA.

Lsisvr , Xrrgvlü.

Motzingen, l . Jum 1932

Todes -Arrzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten

die schmerz!. Mitteilung , daß unser lieber
Sohn , Bruder, Schwager und Onkel

MW SilldliM
unerwartet im Alter von 23 Jahren ver¬
schieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Die Eltern:

Wilhelm Sindlinger , Gem.-Rat Gipser
und Frau Maria geb. Wagner

die Geschwister:
Friedrich Sindliuger und Frau
Christine Bertsch geb.Sindlingeru.Gatte
Ernst und Maria Sindliuger
Beerdigung Freitag  nachmittag 2 UhrIL 2̂ 1

KI II II Heute 8-/i Uhr
III. V. II. im Seminar
Männerchöre und Balla¬
den. Gästewillkommen." '*

Suukoereiu Nagold
Heute abend 8 Ahr

„Traube" 1479

Rundfunkhörer sind
sreundlichst eingeladen.

Alle Leser der »Funk
Illustrierten " sind bei¬
lragsfreie Mitglieder.

JA . : Könekamp.

o >° o VUf k»
rcumTr
ilULIkk

sinä stets vorrütiK iu äsr
öllvdlMg.Lsisvr.Hsgolä

i- Herzlichen Dank
allen , die unseres lieben Vaters

Johannes Hagenlocher
Alt-Schultheiß

zu seinen Lebzeiten und nach seinem Tode in so reichem Maße
in Freundschaft und Liebe gedacht haben . 1480

Mötzingen, den 1. Juni 1952.

Im Aufträge der trauernden Hinterbliebenen:

Lhristian Hagenlocher
Gberamtsbaumeister in Herrenberg.

FrischesGemüse
eingetroffeu!

Spargel
Spinat Pfd. 12 ^
Gelbe Rüben

Bund 25 ^
Junge Kohlrabi

Pfund 25
Neues Köhlkraut

Pfund 15 L
Zarte Rettiche

Bund 10
Zarter Kopfsalat

3 Stück 25 ^
Deutsche Gurken

Stück 38 ^

Neue Kartoffeln
und

Matjesheringe

§ommer-
prorren

werden , auch in hartnäckigen Fäl¬
len, in wenig Tagen unter Ga¬
rantie durch das bewährte Teint¬

verschönerungsmittel

..ruckoüerms"
beseitigt . Mlliaunschädl . Stärken
8.—, Stärke IN 8.50 der große Topf.
Große Tube 1.75 und 1.90. Gegen
Pickel, Mitesser Stärke I - - 2.50 der
aroke Topf. Große Tube Mk. 1.60.
Apotheke Th. Schund.

Nagold
Einen größeren

Laden
vermietet

Jonathan Raaf
Turmstraße 24.

s ommer-
proffe«

wo nichts half — hilft
immer ^

Frucht ' s
Schwanenweiß

— -Ä 1.60 und 3.15 —

Porkadt-Drog. W. Letsche.
Optische Anstaltkl Lo I.Lkl

ürvSlSL 1
empkiskit

?r ! 8ni6ngln8sr

HuaI !1L1S"Optttr
Zpörl 6x25 42.—

» 8 x 25 45.—
^udil .-^ rAUS 6x26 55.—

. . 8x26 60.—
mit l êcierstui u . Kiemen
Versand portokr . p . NkuÄm.

Für Konditorei und CafS

gesucht für Laden, ohne
gegenseitige Vergütung.
Emil Bau«, Stuttgent
Rotenwaldstraße 104-

FeileA«me
/ür e/sFants Joelen

^ur ruver/ÄRFen öerairrNK in alten ^-/eicker/raKen iec/ient ricü i
ckiee/eFanteüamecker^o/ac/r-zleiksc/iri/i,,/Veue/Horten" ./ecies
7/e/i ersc/ieini in präc/üsFer, viet/achiKer / lankat/anF mit
§c/mi/tmWtechoFen, / lu/büFe/niWker unck(-uisc/iein/ür einen

kreis pro Bskt 77  LkenniA
LttlnäiA vorrütiK nuä im ^ donnemenl 211 dsuielisn

änrod äis LveübnncklnuK
6 . HV. Lnisvr , lVsgvIü
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